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unb ifjm aufeerbem für ben nädjften ^afl
ein baar fafjre greiquartiet im £>afeu--

gefängniS in ftdjere Sfitêficfjt geftelit fjatte.

©ftm, Oor bem $au§ beê Äabi an»

gefangt, tief STIIafi unb beu 5ßroJ>r)eten

um SBciftanb au unb trat in bog Sfmtê--

jimmer. Sie 2lefjnfufjf'eit be§ neuen Sftid>

terê mit beut ^fenlommiffar bon Smtjr»
ua mar toirtTid) beängfttgenb. (Sr faß am

©djreibtifd) uub ftubierte eine auëlânbi-
fcf)e geitung. 3)crt etmaê umfangreichen

©rufe QsfimS ertoiberte er furj unb fragte
nadj SCßunfcr) unb SSegcfjr. ©ftm erneuerte

fein Stoßgebet uub begann Oon femer

Sadje 51t cqäfjfeu, fam aber nietjt meit,
beim ber SRidjter unterbrad) ifjn, uub bas

fetjr barfdj. Scr Scrutin fei erft morgen,
nid)t Ijeute, uub tu bic SScrfjanbfung
toerbe nur eingetreten, toenn beibe Parteien

augegeu feien. SJcit ber atten Sdjlam
berei fei cê cnbgüttig borbei. Unb jeiii
möge er gefjen, benn cr, ber Stictjter, fjabe

nod) 51t tun.

(ifim, beut bie Sbttde toegjubleiben

begann, inactjte ein baar Verbeugungen,
murmelte eine ©Wfcfjûlbigungêftola tjer»

unter unb fegte, afê ber Stidjter fjinter
fetner .ßdümg, berfdjmunben mar, Mifc-

fdjttclf eine günf^igbfunbttotc auf beu

Sdjreibtifdj. Saê fjatte früfjer iu äljtt»

fidjett fällen feine SBirfuug nie bcrfefjft.
Scie! ©ann ging ©fim, uttb fein ©efidjt
Seigte, afê er baê £>auê Oerliefj, eitt fiftt»
geê 2äd;cfn. 23on ferne fam ber Sorf^
fiofijift fjeraugemadeft. Sdjueff ging ©ftm

auf itjn 511 unb crjäfjfte ifjm, fjeftig mit
beu .Çanben geftifulierenb, eine anfcfjci

uenb fefjr aufregenbe ©efdjidjte

Ser Stidjter fjatte unterbeê bie $ei»

tttug meggefegt unb bie S3anfttote entbeeft.

@r mar fidj über ben ©inn ber Sadje

fofort im ffaren, überfegte cin SBctfdjen

uub rief bann jmei feiner ©ettbarmen,
benen er ben Siefefjf gab, ©ftm megen ber-

fudjter fdjmerer Sicatntenbeftcdjuttg fofort

51t berfjaften uub fjierfjer 31t bringen, tot
ober febenbig. ©ê bauerte feine Viertel»

ftunbe, ba betraten bie beiben biê ait bie

gäfjne bemaffneten baê 3'mmeic mieber,

unb in ifjrer SJcitte ging ©fim.

Ser Stidjter erfjob fidj, fcfjroenfte bie

^ünf^igbfunbnote ein baarmal milb burdj
bie Suft unb brüllte etmaê bon 33eftedjuug

eineê fjofjen SSeamten, fünf fafjren gudjt»
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fjauê uub bergfeidjeu Singen mefjr. Scr
©inbrud feiner SBorte auf ©fim mar al*

ferbtugê ein gänjfidj uuermartetcr. ©er

rifj SJhtnb uub Sfugen auf unb begann
im 3immer tjeruntjutanjen mie eine Sial-

lettcufe: SJccin ©etb, mein jdjôneê, fauer*
berbienteê ©efb fjabe idj micbergcfuubcu!
Sdjon glaubte idj eê berforen, fjabe beu

Sßerluft fofort ber Vofijci gemelbet..."
SBartc, bu Seljminbfcr!" fnurrte ber

£orubrilleufabi uub rief beu Volijiftcu.
Ser beftätigte mit blumigen SBorten

©fitttê eingaben biê inê ffeinfte. Scr
didjter feilte ftdj, liefe bic §ütcr ber Orb^

nung abtreten unb fäuberte umftänbltd)
feine S3ril(e. ©fint fanb, bafe ber SJÎann

ofjne Siriffe bebeutenb frjmbatfjifcfjcr auê»

faf,. -Jfdja, mein greunb," fagte ber Stid;»

ter, unb cr lädjelte, bein ©igentitmêrecfji

ift nun uadjgcmiefcu unb bon einer 93e»

ftcdjuugêabftcfjt fauu feine Siebe ntefjr

fein, aaaabcr" unb beê Sticfjterê Stirn»

mc murbe 31111t glüftcru betn ©elb»

fdjciu ift g e f ä I f dj t SBcifet bu, maê

auf bic SSerbrettttng bon galfdjgelb ftetjt
nein? .Qefjn fafjre Äerfer, SSermö

genêfoufiêfatiou uub Sanbeêbermetfung

naefj Strafbcrbüfeuug!"

©fint mufete fiefj am Sdjreibtifdj feft»

fjaften. Scr Stidjter ffobftc ifjm aber bc»

gütigeub auf bic Scfjulter unb fagte: Shtr
feine Slngft. meife, bu bift eine efjr

lidje £>attt unb barum miff icfj bir Un»

annefjmlicfjfeiten erfbarcu. $cfj merbe beu

Sdjein bon Slmtë locgcit oernidjten. ©ctj,
mein grettub uub Stlfafj geleite bid)!"

©fint ging, unb bieêtual ofjne liftig 51t

lädjclu. $m ©egenteit, cr madjte ein feljr
belâmmerteë ©efidjt.

Ser Stidjter glättete inbeffen beu

Sdjein fefjr, fefjr forgfältig unb ftedte iljn
tu feine S3rieftafdje, too nod) ein baar

biefer Sorte ifjr Safem bcrbratljten, ge

nau fo gut unb fo edjt mic ber neu §iu»
3itfoinmenbe. $u jebem SJJonat ein baar

fofdjcr ©efdjäfte unb idj fann in fbä»

teftenê brei ^yatjren an bie SUbicra über»

fiebefn", badjte ftdj ber mürbige §crr ntit
biel 33efjagen, fteefte fidj eine biefe 3tûavvc

au uub manbte fid) loieber feiner gci»

tung ju.
Ser Vro3efe lourbe, um bie ©efdjidjte

311111 Sdjlufe 31t bringen, meber bon ©fim
noefj bon §arfan gemonnen. Ser fluge

Stiefjter erflärte bic Sîecfjtêfage für unent»

mirrbar unb tonfiêgierte baê SBafbftüd

gugunften beê Staatcê. ©fim uub Çafran
bürften je fünf Sßfunb Sßro3cfefofteit bc»

3a£)Ien. Sie berfiefecu einträcfjttglidj bas

©ertdjt.

$ünf Vfuub ift biet ©efb!" fagte §a»

fran befümmert.

günfitnbfüuf3ig noefj ntefjr!" fnurrte

©fint unb gab betn Stidjter eine Steifje bon

Titeln, 31t bereu Süfjituug lebenêlângficfje

©afecrenff faberei ttocfj nidjt auêgcreicf)t

fjätte. Saun fcfjfttg cr fidj feitmârtê.

Çafratt fafj ifjnt fofiffefjüttelub nad)

uub ging nadj £>aufe.
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und ihm außerdem für den nächsten Fall
ein paar Jahre Freiquartier im Hafen-
gescingnis in sichere Aussicht gestellt hatte.

Efim, wr dem Haus des Kadi
angelangt, rief Allah und den Propheten
nm Beistand an und trat in das

Amtszimmer. Tie Aehnlichkeit des nenen Richters

mit dem Hasenkommissar von Smyr-
na war wirklich beängstigend. Cr saß am

Schreibtisch und studierte cine ansländi-
sehe Zeitung. Tcn etwas umfangreichen

Grnß Efims erwiderte er kurz nnd fragte
nach Wnnsch nnd Begehr. Efim erneuerte

sein Stoßgebet und begann von seine'

Sache zu erzählen, kam aber nicht weit,
denn der Richter unterbrach ihn, nnd das

sehr barsch. Der Termin sei erst morgen,
nicht hente, nnd in die Verhandlung
trx'rde nur eingetreten, wenn beide Par-
teien zugegen seien. Mit der alten Schlam
Pcrci sei es endgültig vorbei. Und jetzt

möge er gehen, denn er, der Richter, habe

noch zu tnn.

Efim, dem die Spucke wegzubleiben

begann, machte ein paar Verbeugungen,
murmelte eine Entschnldignngsskala
herunter und legte, als der Richter hinter
seiner Zeitung verschwunden war,
blitzschnell eine Fünfzigpfnndnote anf den

Schreibtisch. Das hatte früher in
ähnlichen Fällen seine Wirknng nie verfehlt.
Nie! Dann ging Efim, und seilt Gesicht

zeigte, als er das Hans verließ, ein listiges

Lächeln. Von ferne kam der Dorf'
Polizist herangewackelt. Schnell ging Efim
anf ihn zn und erzählte ihm, heftig mit
den Händen gestiknlierend, eine ansehe!

nend sehr aufregende Geschichte

Der Richter hatte unterdes die Zci

tling weggelegt und die Banknote entdeckt.

Er war sich iiber den Sinn der Sache

sofort im klareit, überlegte ein Weilchen

nnd rief dann zwei seiner Gendarmen,
denen er den Befehl gab, Efim wegen ver-

snchter schwerer Beamtenbestcchnng sofort

zu verhasten und hierher zu bringen, tot
oder lebendig. Es dauerte keine Viertel-

stllnde, da betraten die beiden bis an die

Zähne bewaffneten das Zimmer wieder,

nnd in ihrer Mitte ging Efim.

Der Richter erhob sich, schivenkte die

Fünfzigpfnndnote ein paarmal wild durch

die Luft und brüllte etwas van Bestechung

eines hohen Beamten, fünf Jahren Zucht-
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Hans und dergleichen Dingen mehr. Der
Eindruck seiner Worte anf Efim war al-
lerdings ein gänzlich unerwarteter. Der
riß Mnnd und Angen auf und begann
im Zimmer hernmzntanzen lvie eine Bal-
letteuse: Mein Geld, mein fchönes, saner-
vcrdientes Geld habe ich wiedergefunden!
Schvn glaubte ich es verloren, habe dei,

Verlust svfvrt der Polizei gemeldet..."
Warte, dn Schwindler!" knnrrte der

Hvrnbrillenkadi nnd rief den Pvlizisten.
Der bestätigte mit blnmigen Worten

Efims Angaben bis ins kleinste. Der
Richter setzte sich, ließ die Hüter der

Ordnung abtreten nnd säuberte umständlich

seine Brille. Efim fand, daß der Mann
ohne Brille bedentend sympathischer aussah.

-Tscha, mein Freund," sagte der Richter,

nnd er lächelte, dein Eigentnmsrechi
ist nnn nachgewiesen und von einer Be-

stechungsabsicht kann keine Rede mehr

sein, aaaaber" nnd des Nichters Stimme

wurde zum Flüstern dein Geldschein

ist gefälscht! Weißt du, was

anf die Verbreitung von Falschgeld steht

nein? Zehn Jahre Kerker, Verniö

genskvnfiskativn und Landesverweisung

nach Strafverbüßnng!"

Efim mnßte sich am Schreibtisch seit

halten. Ter Richter klopfte ihm aber

begütigend anf die Schulter und fagte: Nnr
keine Angst. Jch weiß, du bist eine ehr

liche Hallt nnd darum will ich dir

Unannehmlichkeiten ersparen. Jch werde den

Schein von Amts ivegen vernichten. Geh,

mein Frennd nnd Allah geleite dich!"

Efim ging, und diesmal ohne listig zn

lächeln. Im Gegenteil, er machte ein sehr

belämmertes Gesicht.

Der Richter glättete indessen den

Sellin sehr, sehr svrgfältig nnd steckte ihn
in seine Brieftasche, wv nvch cin paar
dieser Sorte ihr Dasein verbrachtem, ge

nan so gut nnd so echt lvie der nen

Hinzukommende. Jn jedem Monat ein Paar
solcher Geschäfte und ich kann iit
spätestens drei Jahren an die Rivicra
übersiedeln", dachte sich dcr würdige Herr mit
vicl Behagen, steckte sich eine dickc Zigarrc
an und wandte sich ivieder seiner

Zeitnng zu.
Der Prozeß wurde, mn die Geschichte

znm Schluß zli bringen, weder von Efim
noch von Harfan gewonnen. Der kluge

Richter erklärte die Rechtslage für
unentwirrbar nnd konfiszierte das Waldstück

zugunsten des Staates. Efim nnd Hafran
durften je fiinf Pfund Prozeßkvsten

bezahlen. Sie verließeit einträchtiglich das

Gericht.

Fünf Pfund ist vicl Geld!" sagte

Hafran bekümmert.

Fünfnndfünfzig noch mchr!" knnrrte

Efim nnd gab dem Richter eine Reihe von

Titeln, zil deren Sühnnng lebenslängliche

Galeerensklaverei noch nicht ausgereicht

hätte. Dann schlug er sich seitwärts.

Hafran sah ihm kopfschüttelnd nach

nnd ging nach Hanse.
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